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der Königin von England.
Am Sonnabend früh führte ein Sonderzug den

König und die königliche Familie, ſowie die ſterbliche
Hülle der Königin nach London. Unter dem
Donner der Geſchütze verließ der Zug Gosport bei
Portsmouth um 9 Uhr und traf um 11 Uhr auf der
Vietorig Station in London ein.

König Eduard, Königin Alexandra, Kaiſer Wilhelm
und die anderen Fürſtlichkeiten begaben ſich ſofort in
den Empfangspavillon, wo ſie mit der größten
Herzlichkeit den König von Portugal, den König der
Belgier, den König von Griechenland, den Erzherzog
Franz Ferdinand, den GroßfürſtenThronfolger, den
Kronprinzen von Dänemark, den Kronprinzen von
Schweden und Norwegen, den Herzog von Agſta und
die anderen Gäſte begrüßten.

Inzwiſchen trugen 12 Gardeſoldaten den Sarg auf
die Lafette, die vor dem Bahnhofe ſtand. Die
Großwürdenträger des Hofes legten Krone, Szepter,
Reichsapfel und die Jnſtgnien des Hoſenbandordens
auf den Sarg nieder. Um 14 Uhr ſetzt ſich der
Leichenzug nach dem PaddingtonBahnhof in Be
wegung.

Ueber den Eindruck, den London im Trauer
gewande macht, unterrichtet folgendes Stimmungs
bild vom Sonnabend Vormittag Eine beſondere
Polizeitruppe iſt ſeit Mitternacht zuſammengeſtellt,
um die Menſchenanſammlungen in den Straßen und
die mit den Zügen eintreffenden Menſchenmengen zu
überwachen. Alles ſtrömt in der Richtung nach dem
Hyvdepark und dem Weſtend von London. Wahrend
der Nacht trafen fortwährend Truppen aus den
Provinzen ein, die jetzt ihre Stellungen einnehmen.
Das Wetter iſt trübe, verſpricht jedoch ſchön zu
werden. Jedermann trägt Trauerkleider; die Häuſer
an dem Wege, den der Trauerzug nimmt, ſind mit
ſchwarzem und purpurrothem Tuch behangen;
Straßenhändler verkaufen Trauerroſetten und Bilder
der Königin. Die Gaſthäuſer waren in der Nacht
überfüllt viele Fremde verbrachten die Nacht auf den
Straßen.

Die Zahl der längs der Trauerſtraße verſammelten
Menſchenmaſſen iſt namentlich in der Nähe des
Hyde Park kaum mit Sicherheit zu ſchätzen, dürfte
ſich aber auf mehrere Millionen belaufen, denn
ganz London iſt in Bewegung und aus den Pro
vinzen ſind ungeheure Maſſen herbeigeſtrömt. Der
Weg, den der Trauerzug auf ſeinem Marſche von
der VictoriaStation bis zum Paddington Bahnhof
zurückzulegen hat, iſt etwa 2 Meilen lang.
Ueberall, wo nur irgend Platz war, ſind Gallerien
für das Publikum hergerichtet worden. Für Plätze
auf dieſen Gerüſten oder an den Fenſtern der Straßen,
welche die impoſante Prozeſſton paſſtrt, werden theil
weiſe erhebliche Preiſe gefordert und gezahlt. Ein
Ladenfenſter in der St. James Street iſt für 2400
Mk., ein Zimmer im BerkleinHotel für 10000 Mk.
vermiethet worden. 40—100 Mk. ſind recht mäßige
Preiſe für Plätze auf einem der vielen Gerüſte. Die
aus Mangel an dem vom Earl Marſhal vorge
ſchriebenen Violettſtoff vielfach in Schwarz gehaltenen
Decorationen ſcheinen ein wenig der gemeinſamen
Anleitung einer dirigirenden Hand zu ermangeln.
Die Harmonie fehlt in den Decorationen, und
zu dem Eindruck einiger Zerfahrenheit, den man bis
her gewinnt, kommt noch die entſchiedene Disharmonie

der Farben Violett und Schwarz. Jn einigen
Stragßen, die ſonſt zu eng geweſen wären, haben in
der Mitte der Straßen ſtehende Gaslaternen mit den
„Jnſeln“ entfernt werden müſſen.

Bald nachdem der Sarg mit der Leiche der
Königin auf die Lafette geſtellt war, gab der Herzog
von Norfolk dem Earl Roberts das Zeichen, worauf
dieſer den dem Sarge voraufmarſchirenden Truppen
den Befehl zum Abmarſch gab. Langſam zogen
die vielen Tauſende Soldaten, welche um den linken
Arm Trauerſlour tiugen, dahin, beſtändig verſtärkt

durch neue Abtheilungen, welche in den angrenzenden
Straßen aufgeſtellt waren und ſich beim Herannahen
des Zuges anſchloſſen. Es war ein buntes Bild
aller Waffengattungen, welches vorüberzog; man ſah
Abtheilungen von Colonialtruppen und ver indiſchen
Armee, von Matroſen und Marineſoldaten. Als
erſte hinter dem Militär ritt die glänzende Gruppe
der fremden Militärattachees; ihr ſolgte der Haupt
generalſtab der Armee, an der Spitze Earl Roberts,
in der Rechten den Feldmarſchallſtab und geſchmückt
mit dem Bande des Hoſenbandordens. Den nun
herannahenden Haupttheil des Trauerzuges führte der
Herzog von Norfolk zu Pferde; in dichter Gruppe
ſchloſſen ſich ihm die Hofwürdenträger an. Achtzehn
Offiziere der Armee und einige Marineoffiziere, welche
Adjutanten der verſtorbenen Königin waren, ſchritten
zur Seite der einfachen Lafette, auf welcher die
ſterbliche Hülle der heimgegangenen Herrſcherin ruhte.
Unmittelbar vor derſelben gingen zu Fuß der Lord
kammerherr und Lordſteward mit ihren Amtsſtäben
in der Hand dann kam die von acht Pferden ge
zogene Lafette, auf welcher der Sarg ſtand. Auf den
Pferden ſaßen Poſtillone in goldgeſtickten Livreen,
königliche Stallknechte ſchritten neben den Pferden
einher. Der Sarg war mit einem ſchweren ſeidenen
weißen Bahrtuch bedeckt, an deſſen Ecken königliche
Wappen in Gold und Silber geſtickt waren. Zur
Seite des Leichenwagens ſchritt eine Gruppe von
Offizieren, hinter ihm trug ein vurch ſeine Größe
auffallender Sergeant der Libgarde die königliche
Standarte.

Mit kleinem Abſtande kamen nunmehr die hohen
Leidtragenden, an der Spitze König Eduard, ihm
zur Rechten Kaiſer Wilhelm, zu ſeiner Linken
der Herzog von Connaught. Der Kaiſer, welcher
ein weißes Pferd ritt, trug die ſcharlachrothe Uniform
eines engliſchen Feldmarſchalls. Jn Gruppen, meiſtens
zu dreien, folgten die anderen Fürſtlichkeiten zu
Pferde, an ihrer Spitze die Könige von Portugal und
Griechenland. Erzherzog Franz Ferdinand in der
Uniform eines ungariſchen Generals ritt mit dem
GroßfürſtenThronfolger und dem Kronprinzen von
Schweden und Norwegen. Der deutſche Kronprinz
mit den Kronprinzen von Rumänien und Griechen
land und der Erbgroßherzog von Baden mit dem
Prinzen Arnulf von Bavern und dem Herzog Albrecht
von Württemberg. Die berittene Abordnung der
Offiziere des preußiſchen 1. GardeDragonerRegiments,
deſſen Chef die verſtorbene Königin war, ſowie des
preußiſchen Huſaren Regiments Fürſt Blücher von
Wahlſtatt folgten unmittelbar vor den königlichen
Wagen. Jm erſten Wagen befand ſich die Königin
Alexandra mit ihren drei Töchtern, im zweiten der
König der Belgier mit drei Töchtern der verſtorbenen
Königin. Zahlreiche weitere königliche Wagen folgten,
ſämmtlich geſchloſſen. Den Schluß des Zuges
bildeten Unteroffiziere und Mannſchaften der deutſchen
Regimenter der Königin Victorig und dann Leib
gardiſten.

Der Zug traf um 1 Uhr 15 Min. am Padding
tonbahnhof ein. Von hier aus ging der Eiſenbahn
zug mit der Leiche um 1 Uhr 40 Min. nach
Windſor ab, wo die Ankunft um 2 Uhr 30 Min.
erfolgte. Jn Windſor ſelbſt gab es einen unange
nehmen Aufenthalt durch das Verſagen der Pferde,
die den Sarg auf der Lafette nach der St. Georgs
Kapelle bringen ſollten der König, der ſich überhaupt
nicht wohl zu befinden ſchien, war dadurch ſehr
peinlich berührt, und der EarlMarſhal Herzog von
Norfolk wußte im Augenblick keinen Rath, bis
Matroſen ihre Dienſte anboten und die Lafette ſelbſt
an Ort und Stelle zogen.

Am Weſtportal der Kapelle ſtand die Geiſtlichkeit,
an der Spitze der Digconus, welche in ihren weithin
leuchtenden weißen Talaren den Trauerzug empfingen.
Während der Chor die Anfangsſfätze des Begräbniß
rituals intonirte, ſchritt der feierliche Zug langſam
durch das S dem Altare zu, voran die Herolde,
dann die Geiſ mit den Chorknaben, dann der
c Fgr skron guf, aleich bin ihnSarg mit der Königskreone darguf, gleich hinter ihm

i

König Eduard und Kaiſer Wilhelm und ihnen
folgend alle die Könige, Fürſten und Prinzen, darunter
der deutſche Kronprinz und Prinz Heinrich, die her
beigeeilt ſind, um der Königin die letzte Ehre zu er
weiſen. Langſam und ehrfurchtsvoll wurde der Sarg
vor dem Altar niedergeſtellt. König Eduard nahm
zu ſeinen Häupten Aufſtellung, Kaiſer Wilhelm und
die übrigen Fürſtlichkeiten unmittelbar hinter ihm
und neben ihm. Am ZFußende des Sarges ſtanden
der Oberſtkämmerer, der Earl Marſchall und der
Lord Steward. Vor dem Altar ſtand die Geiſtlich
keit, vertteten durch den Primas von England, den
greiſen Erzbiſchof von Canterbury in ſeiner pracht
vollen Amtsrobe, neben ihm der Biſchof von Wincheſter
und der Diaconus; die gewaltigen Accorde des 90.
Pfalms eröffneten den Gottesdienſt, Herr Gott, du
biſt unſere Zuflucht für und für“. Zum Schluß
ertheilte der Erzbiſchof von Canterbury den Segen.
Als die hohen Geiſtlichen ſprachen, als die Hymnen
erklangen und zum Schluß der mit dem mittelalter-
lichen Namen Norroy Ring at arms“ bezeichnete
Hofbeamte, gekleidet in ein Prunkgewand, mit feier
licher Stimme die Titel der todten Königin procla
mirte und der Chor das von Gonnod ſchon früher
ſpeziell für die Königin componirte Vaterunſer ſang,
da füllte ſich manches Auge mit Thränen. Weihe
volle Klänge von der Orgel beendeten die ſchöne
Feier, deren eigentlicher Schluß aber erſt in der
Ueberführung des Sarges in das AlbertMauſolenm
beſtand.

Die Leiche der Königin bleibt bis Montag in der
AlbertGedächtnißkapelle, die neben der St. Georgs
Kapelle liegt; dann wird ſie zur Beiſetzung nach
Frogmore gebracht werden.

Die Wirren in China.
Die Vereinigten Staaten, die ihre Truppen

aus China vollſtändig hatten zurückziehen wollen,
denken jetzt wiederum an eine Vermehrung
ihrer Truppen in China. Jm Cabinetsrath
am Freitag beſprach der Staatsſecretär Hay die
Lage in China und erklärte, die Bevollmächtigten
machten nicht ſo raſche Fortſchritte, wie man erwartet
habe. Infolgedeſſen ſeien viele beunruhigende Fragen
aufgetaucht und es müßten die Fragen wegen Ver
mehrung der amerikaniſchen Truppen in China und
wegen der Beſchaffung von Quartieren für eine
längere Zeit dauernde Beſetzung in Erwägung gezogen
werden.

Li-HungTſchang wird todtgeſagt. Jn
Schanghai war am Freitag das Gerücht verbreitet,
daß LiHungTſchang geſtorben ſei. Vom Sonn-
abend meldet „Reuters Bureau“, eine Beſtätigung
liege nicht vor. Der „Standard“ erfährt aus
Schanghai unter dem *31. Januar, der Taotat
Scheng beſtreite die Wahrheit des Gerüchtes, daß
LiHungTſchang ſchwer krank ſei, während das Blatt
unter demſelben Tage aus Tientſin die Meldung
erhält, daß dort das Gerücht von dem Tode LiHung
Tſchangs und der Berufung Juanſchikais nach Peking
verbreitet ſei.

Der Vorſchlag des Grafen Walderſee,
2000 Mann in Peking zu laſſen, bedeutet 250
Mann für jede einzelne Geſandtſchaft, alſo das
Doppelte von dem, was die amerikaniſche Regierung
erwartete. Nach dem Briefe Walderſees würde der
Friedensabſchluß mit Ausſchluß der Handelsverträge
in zwei Monaten erledigt ſein und die Truppen,
ausgenommen die Geſandtſchaftswachen, zurückgezogen
werden können.

Li-HungTſchang hat nach Londoner Blättern
vor Kurzem ein kaiſerliches Schreiben erhalten,
in welchem er beſchuldigt wird, die Hinrichtung
der Beamten in Paotingfu durch die Verbündeten
veranlaßt zu haben. LeHungTſchang hatte den
Beamten gerathen, ſich widerſtandslos den Verbündeten
zu ergeben.

Ueber einen neuen Streifzug meldet Graf
Walderſee am Donnerstag aus Peking: Eine



Colonne von 4 Compagnien und je 1 Zug Kavallerie,
berittener Jnfanterie, Feld und GebirgsArtillerie,
unter General v. Trotha iſt heute von hier aufge
brochen, um die Gegend zwiſchen Sankiatien, Tſchatau
und den Minggräbern bei Tſchangping zu durch
ſtreifen. Hiermit im Zuſammenhang ſteht eine
Newyorker Meldung des Wolffſchen Buüreaus, wo
nach am Montag 70 Meilen von Peking viele
eingeborene Chriſten ermordet worden ſeien
und es daher für wahrſcheinlich gelte, daß die deutſche
Expedition dorthin abgeht.

Bei einer Exploſion in Schanhaikwan
ſind nach einem Walderſee' ſchen Bericht vom Donners

tag von Japanern 1 Hauptmann, 37 Mann ge
tödtet, 17 Mann ſchwer verwundet, von Englän dern
1 Hauptmann, 1 Sergeant ſchwer verbrannt.

Politiſche Ueberſicht.

Südafrika. Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz meldet „Reuters Bureau“ aus Kapſtadt
vom Freitag: Mehrere Burenkommandos vom Norden
und Nordoſten des Oranjefreiſtaats rücken nach dem
Süden vor. Ein neuer Verſuch der Buren, in die
Kapcolonie einzudringen, wurde von den britiſchen
Truppen vereitelt. Das Burenkommando, welches
ins Centrum der Kapcolonie eingedrungen iſt, wurde
von den britiſchen Truppen ſehr bedrängt. Die
Buren ließen viele Pferde und Wagen im Stich und

zogen ſich in öſtlicher Richtung in zwei Abtheilungen
zurück. Die Mahnung, Frieden zu
ſſchließen, findet bei den Buren taube Ohren.
Der „Standard“ berichtet aus Pretorig vom 31.
Januar, der frühere Präſident Pretorius ſei nach
einem Beſuche bei General Botha dorthin zurückge
kehrt ſeine Friedensmiſſton ſei vollſtändig geſcheitert,
da Botha erklärt habe, ſein Vorgehen ſei unnütz,
und ihm verboten habe, auf denſelben Gegenſtand
nochmals zurückzukommen. Ein Telegramm aus
Johannesburg vom jüngſten Freitag meldet die Zer
ſtörung der Weſtgoldmine durch 500 Buren.
Frankreich. Der franzöſtſche Kammerpräſi
dent Deschanel iſt in ver letzten Zeit ſehr fromm
geworden. Er hat ſich jüngſt verlobt und wird dem
nächſt Hochzeit feiern. Dabei machte der fromme
Mann, der natürlich beabſichtigte, ſich in der Kirche
trauen zu laſſen, die Entdeckung, daß er religions
los ſei. Sein Vater hatte es unterlaſſen, ihn
taufen zu laſſen. Jetzt muß der Kammerpräſident
vor ſeiner kirchlichen Trauung das Verſäumniß nach
holen laſſen. Der Hochzeit wird alſo die Taufe des
Bräutigams vorausgehen.

EngliſchJndien. Ueber die Hungersnoth
in Jndien hat der Vizepräſident dem Staats
ſeeretär für Jndien nach London gemeldet Leichter
Regen iſt in einigen Gegenden der Praſidentſchaft
Bombay mit Einſchluß von Sind gefallen, doch haben
ſich die Ernteausſichten thatſächlich nicht gebeſſert.
Man ſieht in einem beträchtlichen Theil von Hydera
ad Getreidemangel voraus, der eine Hungersnoth
herbeiführen wird. Die Ernteausſichten im Pandſchab
ſind nach wie vor günſtig. Jn Ober und Central
Indien wird eine gute Weizenernte erwartet.

Deutſchland.
Berlin, 4. Febr. Der Kaiſer kehrt erſt am

Mittwoch nach Deutſchland zurück. Am Dienſtag
Abend begiebt er ſich an Bord der „Hohenzollern“,
die am Mittwoch früh nach Vliſſingen in See gehen
ſoll, von wo ſich der Kaiſer direct zu ſeiner Mutter
nach Homburg begiebt.

(Zur Kanalvorlage.) Die Kreuzztg.“, die
von Anfang an zu den unverſöhnlichen Kanalgegnern
gehört hat, kommt am Vorabend der Berathung der
neuen Vorlage auf ihren ſchon in einer Reihe von
Artikeln behandelten Vorſchlag zurück, ſtatt des
Kanals Güterſchleppbahnen mit Waggons
bis zu 45 Tonnen Ladefähigkeit zu bauen, zurück.
Auf den Vorſchlag näher einzugehen, erübrigt ſchon
aus dem Grunde, als ſeiner Zeit die Undurchführ
varkeit dieſes Lieblingsprojekts der „Kreuzztg.“, ſoweit
damit ein vollgiltiger Erſatz für den Mittellandkanal
geboten werden ſoll, von fachwiſſenſchaftlicher Seite
in der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen“ unſeres Erachtens ſchlagend nachgewieſen
worden iſt. Mit der Wiederaufſtellung vieſer For
derung verfolgt das Hauptorgan der konſervativen
Partei wohl auch nur den Zweck, genugendes Material
für die Verſchleppungstaktik der Kanalgegner anzu
ſammeln. Es iſt in dieſem Zuſammenhang ntcht
nintereſſant, wie die „Kreuzztg.“ über unſere
Staatseiſenbahnverwaltung urtheilt: „Es fehlt
An Thatkraft zu großen Reformen,
und man ſollte nicht noch länger durch die Kanal
projekte eine geſunde raſchere Entwickelung des Trans
portweſens der eiſernen Straßen hintanhalten, welche
Tag und Nacht, Winter und Sommer gleichmäßig
und ungeſtört zu benutzen ſind. Auch der ganze
confuſe Perſonentarif bleibt und bleibt ein
draſtiſches Beiſpiel für das alte: „Jmmer langſam

voran!“ Es hat ſich leider mehr und mehr keraus
gebildet, daß wir nicht leiten de Männer in der
Staatseiſenbahnverwaltung haben, ſondern leitende
Conferenzen. Die Conferenzbeſchlüſſe entheben
der perſönlichen Verantwortlichkeit des einzelnen und
ſind daher in allen Jnſtanzen ſehr beliebt, ſie werden
aber als Durchſchnittseinſicht niemals große Reformen
zeitigen“. Dieſer Vorwurf richtet ſich direkt an die
Adreſſe des Herrn v. Thielen. Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter wird jetzt Gelegenheit haben, zu
zeigen, ob es ihm gelingen wird, dem zuverſichtlichem
Wort „Gebaut wird er doch“, auch durch die That
Geltung zu verſchaffen.

(Die Einpeitſcher des Bundes der
Landwirthe) ſetzen alle Hebel in Bewegung, um
die Generalverſammlung des Bundes am 11.
d. M. zu einer großen agrariſchen Kundgebung zu
geſtalten. Die Wochencorreſpondenz des Bundes der
Landwirthe beſchwört die Mitglieder in den höchſten
Tönen, „die große Bedeutung“ auch durch zahlreiches
Erſcheinen zu würdigen. „Es könnte ja, ſo fürchtet
die Correſpondenz andernfalls, den Eindruck machen,
als wenn die deutſchen Landwirthe von dem Ernſt
der Lage nicht vollſtändig durchdrungen wären, als
wenn die Zehntauſende der neueingetretenen Bundes
mitglieder nicht durch dieſe Ueberzeugung, ſondern
allein durch ſein agitatoriſches Wirken dem
Bunde zugeführt worden waren. Ein ſolcher Ein
druck würde unſere Beſtrebungen aber auf's ſchwerſte
ſchädigen und das Anſehen des Bundes ſowohl bei ſeinen
wirthſchaftspolitiſchen Feinden, wie bei den Herren
am Regierungstiſche herabdrücken.“ Die ganze
Mache ver Agitation des Bundes kommt in dieſer
Beſorgniß ſo recht charakteriſtiſch zum Ausdruck.

Parlamentariſches.
Während die Agrarier der linken Seite

mangelnde Sachkenntniß in landwirthſchaft
lichen Fragen vorwerfen, hat Herr v. Miquel in
der Sitzung am 28. Januar dieſen Vorwurf gerade
den Großgrundbeſitzern gemacht. Da die
Aeußerungen des Herrn v. Miquel, des verhätſchelten
Lieblings der Agrarier, auf der Tribüne weniger
verſtändlich waren, demgemäß auch in dem Sitzungs
bericht nicht vollſtändig wiedergegeben ſind, ſo geben
wir die betreffende Aeußerung noch nachträglich auf
Grund des amtlichen Sitzungsberichts

„Namentlich iſt es klar, daß die Ausbildung der Land
wirthe eine immer höhere werden muß, und zwar nicht
blos auf der Unterſtufe bei den kleineren Bauern, ſondern
auch in den höheren Klaſſen der Grundbeſitzer muß heute
ein ganz anderer Unterricht ſtattfinden. Einen Großgrund
beſitz zu führen, iſt heute eine der ſchwerſten Auſgaben,
die es nach meiner Meinung überhaupt giebt. Es wird
nach meiner Ueberzeugung nicht immer in Zukunft
genügen, daß man auf dem Lande geboren,
einigermaßen mit der Landwirthſchaft betraut iſt, dann
Offtzier wird un dann ohne weitere Aus
bildung direkt die Verwaltung eines Gutes
übernimmt. Ein wirkliches Studium der landwirthſchaft
lichen Diszipln iſt nach meiner Meinung auch für den
Großgrundbeſitz immer nöthiger geworden.

Die Agrarier im Reichstag und Land
tag ſprechen ſelbſt über alle möglichen Dinge mit,
mag es ſich nun um Handel, Induſtrie oder Städte
weſen handeln. Wenn aber irgend jemand, der nicht
zu ihren Zirkeln gehört, über landwirthſchaftliche
Dinge ſpricht, ſo wird ihm ſofort Mangel an Sach
kenntniß vorgeworfen. Sehr komiſch iſt es dabei der
„Kreuzztg.“ gegangen. Sie wirft dem Abg. Dr. Max
Hirſch vor, daß ſeine Weisheit aus Büchern ſtamme.
Dabei bezieht ſich die „Kreuzztg.“ ſelbſt auch auf eine
Berechnung aus einem Buch, nämlich aus dem
ſtatiſtiſchen Jahrbuch, in Bezug auf den Umfang des
Getreideanbaues. Aber ſelbſt die von der „Kreuzztg.“
ausgeſuchten Ziffern beweiſen nichts weniger als einen
Rückgang der Landwirthſchaft.

Ein neuer Vorſtoß der Agrarier. Die
Konſervativen haben im Abgeordnetenhauſe den An
trag geſtellt, „geſetzgeberiſche Maßnahmen in Er
wägung zu ziehen, wonach die Ausgabe hypothekariſch

geſicherter Jnhaber Papiere in der Form von
Pfandbriefen lediglich öffentlichen, nicht auf
bankmäßigen Erwerb gerichteten Jnſtituten
oder Genoſſenſchaften, eventl. mit Tilgungszwang,
vorbehalten. wird und bis dahin gegenüber den
privaten Hypothekenbanken die geſetzlich beſtehenden
ſtaatlichen Aufſichtsbefugniſſe thunlichſft wirkſam und
energiſcher, als bisher, auszuüben.“ Der Antrag
ſtellt in dankenswerther Weiſe vor der Offentlichkeit
klar, daß die Konſervativen bei ihrer Kritik
des Hypothekenbankweſens nicht durch ſachliche Inter
eſſen, durch die angebliche Sorge für den hypothekari
ſchen Kredit geleitet werden, ſondern nur durch das
Beſtreben, die Concurrenz der Banken mit den
Landſchaften nach Möglichkeit zu beſeitigen.
Nicht Erleichterung und Sicherung der Pfandbriefe
der Hypothekenbanken, ſondern nur Verwohlfeilerung
und Erleichterung der Unterbringung der landſchaft
lichen Pfandbriefe iſt die Richtſchnur für ihr ganzes
Verhalten. Die Hypothekenbanken ſind nothwendig
für den ſtädtiſchen Grundkredit; öffentliche Socie
häten vermögen dieſes Bedürfniß in keiner Weiſe

jedoch nicht vorhanden.

entſprechend zu befriedigen, am wenigſten dort, wo
ein raſches Wachsthum der Bevölkerung viele Neu
bauten verlangt. oAbg. Fürſt Bismarck hat nachträglich ſeine
Anſchuldigungen gegen das Bäckereigewerbe
wegen Brotwucher in der Reichstagsverhandlung
zurückzunehmen verſucht, indem er die Deutſche
Tagesztg.“ ſchreiben läßt, es ſei ihm niemals ein
gefallen, die Bäcker des Brotwuchers zu bezichtigen.
Wörtlich aber heißt es im Stenogramm der
Bismarckſchen Rede: „Das wenig geſchmackvolle
Wort „Brotwucher“, das hier ausgeſprochen worden
iſt, paßt nicht auf die Landwirthe, die Groß
grundbeſitzer ſind doch keine Bäcker
Es iſt ein falſcher ſprachlicher Ausdruck, und er
trifft um ſo weniger zu, wenn es ſich darum handelt,
Millionen von Exiſtenzen zu erhalten

Vermiſchtes
(Ueber die Krankheit der Königin) veröffent

licht das British Medical Journal einen amtliichen Bericht
Seit zwölf Monaten machte ſich bei der Königin Dyspepfie
geltend, ſpäter kamen Anfälle von Schlafloſigkeit und vorüber
gehender Aphaſie hinzu, ein Zeichen, das die Blutgefäße des
Gehirns ſchadhaft geworden waren motoriſche Paralyſe war

Der Reiſe nach Osborne folgte eine
ungewöhnliche NervenErſchöpfung, und wenige Tage vor der
letzten Krankheit erregten vorübergehende aber repetirende Au
fälle von Torpor und Apathie mit aphaſiſchen Symptomen und
zunehmender Schwäche große Beſorgniß bei ihrem Aerzten.
Das Herz der Königin ſchlug regelmäßig bis zum Ende, die
Temperatur blieb ſtets normal. Wenige Stunden vor dem Tode
trat Pareſis der Lungennerven ein. Außer dem geringen
Verflachen der rechten Geſichtshälfte war nie motoriſche Paralyſe
vorhanden, und außer den genannten Momenten der Ge-
dankenſchwäche war ihr Verſtand nie getrübt, bis wenige Augen
blicke vor dem Tode erkannte ſie die verſchiedenen Mitglieder
ihrer Familie.

(Dem Deutſchen Hilfscomité für Oſtaſien)
ſind ron Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von
Preußen Mk. 16324,75, von den Deutſchen in Hongkong
geſammelt, überwieſen worden. An der am 10. Januar
ſtattgehabten Präſidialſitzung nahmen Se. Durchlaucht Herzog
von Ratibor, Graf LerchenfeldKöfering, Wirkl. Geh. Rath
Fiſcher, Emil Selberg, der Kaiſerl. Commiſſar der freiwilligen
Krankenpflege Friedrich Graf SolmsBaruth, General
arzt a. D. Dr. von Meyeren und für das Centralcomité
der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz Se. Excellenz der
General der Infanterie von Spitz theil. Es wurden unter
allſeitiger Betheiligung an der Diskuſſion die Vorlagen für
die nächſte Sitzung des engeren Ausſchuſſes feſtgeſtellt. Jn
zwiſchen hat das Breslauer Hilfscomité wiedernut ea. Mk.
5000, Finanzrath Dr. Fiſcher für das Zweigcomité
Gotha Mk. 3606, A. Borſig Mk. 3000, Finanzrath
Büſing, Schwerin, ca. Mk. 2200, Frl. Heffelmann, Metz,
Mk. 700, Landrath des Kreiſes Worbis ca. Mk. 1100, Frau
von BärenfelsNeuſtrelitz ca. Mk. 200. Bei der Stadthaupt
kaſſe in Potsdam gingen ein über Mk. 1000, aus dem Kreiſe
Alfeld Mk. 300, Commerzienrath Lazard ea. Mk. 400.
Commerzienrath Kopetzkt Mk. 500, Frau Wittwe Albert
Aichele Mk. 500, Norddeutſche Cretitanſtalt Königsberg Mk.
300. Aus allen Kreiſen der Bevölkerung gehen Beiträge ein,
ſo vom Schullehrerſeminar Münſterberg i. Schl. Mk. 170,
vom Hilfscomite der Eiſenbahnunterbeamten und Arbekter
über Mk. 100. Auch die Deutſchen im Ausland bethätigen
ihre Theilnahme durch Geldſendungen. Vom deutſchen
Verein in Guatemala Mk. 600, von den Deutſchen
in Prag Mk. 45, aus Tanga, Oſtafrika, ca. Mk. 60. Die
Landeshilfsvereine vom Rothen Kreuz, die Vaterländiſchen
Frauenvereine erwirkten namhaſte Beträge. Die Pſchorr
brauerei München überwies Mk. 1000, die Kaiſerbraueret
Bremen Mk. 500. Flottenvereine und Zeitungen ſandten
das Reſultat ihrer Sammlungen, ebenſo alle Arten von
Clubs. Der CElub für ſportiſche Vergnügungen 1900, unter
Vorſitz von Herrn Carl Bremer, Charlottenburg, überwies
eine größere Summe. So erfreulich nun auch das Reſultat
aller dieſer Sammlungen und Gaben iſt, ſo iſt es doch bei
Weitem nicht ausreichend, um allen bevorſtehenden Anſprüchen
zu genügen. Das Comitee bittet alſo dringend um fernere
Ueberweiſung von Beiträgen. Alle Mittheilungen ſind zu
richten an den Generalsſecretär Herrn Emil Selberg-
Berlin, Wilhelm Straße 68.

(Verein für Handlungs-Commis) von 1858
in Hamburg.) 6318 Stellen wurden im abgelaufenen Jahre
durch den 1858 er Verein in Hamburg, der bereis mehr als
62000 Angehörige zählt, beſetzt. Die Zahl der im Jahre
1899 durch den Verein vermittelten Anſtellungen iſt dadurch
wieder um 205 überſchritten worden und die Geſammtzahl
der durch den Verein ſeit ſeinem Beſtehen beſetzten Engagements
nunmehr auf über 84000 geſtiegen. Dieſe Zahlen beweiſen
beſſer als Worte, in welch' hohem Maaße ſich der 1858er
Verein ſowohl des Vertrauens der auftraggebenden Prinzipalität
wie der ſtelleſuchenden Handlungsgehülſen erfreut.

(Ein Scherz Dewet s.) Eine Abtheilung Buren
nahm bei Springſontein eine aus 4 Mann beſtehende engliſche
Patrouille gefangen. Nachdem ſie den Soldaten die Waffen
und Munition genommen hatten, ließen ſie ſie laufen. Vor
her jedoch zählten die Buren ſorgfältig die Patronen nach
und fanden, daß drei der Geſangenen nicht die vorſchrifts
mäßige Anzahl bei ſich trugen. General Dewet notirte ſich
die Namen der Betreffenden und ſandte am nächſten Tage
einen Kaffern mit einem Brief an den engliſchen Kommandanten
in Springſontein, worin er ſich über die unvorſchriftsmäßige
Ausrüſtung beſchwerte. Das nächſte Mal würde er jeden
Engländer, der nicht die vorſchriftsmäßige Anzahl Patronen
bei ſich führte, als Gefangenen zurückbeholten.

(Ein „Gemüthsmenſch“) ſcheint der Eigenthümer
eines Hauſes in der Apoſtel Paulusſtraße zu Schöneberg zu
ſein, der am Mittwoch Abend gegen 8 Uhr einen ſeiner
Miether, welcher wegen ſchlechten Geſchäftsganges nicht im
Stande war, zwei rückſtändige Monatsmiethen zu bezahlen,
einfach mit ſeiner Familie, nach Einbehalten der beſten
Sachen, im ärgſten Schneetreiben auf die Straße
ſetzte. Der Armenbezirksvorſteher des Bezirks opferte ſeine
Nachtruhe, um für die Obdachloſen ein Unterkommen zur
finden. Nach vergeblichem Bemühen requirirte er gegen
Morgen die Feuerwehr, die dann auch die froſterſtarrtem
Famllienmitglieder mit dem Reſt ihrer Habe mitleidig nach
ihrem Depot in der Feurigſtraße mitnahm. Die Wohnung
der Exmittirten war nach dem Berl. Tagebl.“ nicht ander
weitig vermlethet.
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Kirchen undFamiliennachrichten.
Dom. Getauft: Herbert Hugo, S. des bei

ClaraProviantamts Aſpiranten Fehling;

S. des Königl. Reg.Seer. Klingelſtein.
Betrauet: der Sergeant und
Aſpirant R. Hantelmann mit Frau M. E. R.
geb. Praeßler.

Stadt. Getauft: Hermann Otte, S.
des Tigarrenmachers Biewald; Panl Carl Otto,
S. des Fabrikarb. Kummer; Ernſt Martin, S.
Des Landwirths Schäfer Reinhold Alfred, S.
Des Handarb. Kölbel; Clara Agnes, T. des
Schloſſermeiſters Pontel. Beerdigt: die
Ehefrau des Schneidermeiſters Rügow die
rer des Tapeziterers Bätzig; der Privatier

ander.
Nenmarkt. Getauft: Heinrich Carl

Rudolf, S. des Schneiders Binder; Hermann
Buſtav und Friedrich Franz, ZwillingsS. des
WMaurers Schmidt. Getrauet: der Bier
verleger F. L. E. Sauerzapfe gen. Gotthardt
umd Frau K. geb. Röthling; der Geſchirrführer
F. O. P. Kramer und Frau E. M. geb. Klee

Altenburg. Getauft: Gertrud Helene
Erna, T. des Formers Prengel; Curt Oswald
Heinrich Alfred S. des Schriftſetzers Padelt;
Richard Bruno, S. des Fabrikarb. Morgenſtern;
Guſtav Friedrich, Sohn des Handarb. Peter;
Minna Martha, T. des Handarb. Wege.
Beerdigt: der S. des verſtorbenen Schneider
vneiſters Schwarze.

Stadt. Donnerstag Abend 7 Uhr: Wochen
gottesdienſt. Prediger Heiſe.

Altenburg. Donnerstag den 7. Februar:
Verſammlung der Helferinnen des Armenpflege
Vereins der Altenburg.

Donnerstag d. 7. Februar Jungfrauen
WBerein.

Vollsbihliothek. en vent2. Bürgerſchule, part.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an

Professor Deichert u. Prau,
Meta geb. Sonnta g.

e

Cewilſaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. Jan. bis 3. Febr. 1901.

Eheſchließungen: der Sergeant und
ZahlmeiſterAspirant Robert Hantelmann mit
Martha Eliſabeth Roſa Präßler, Bahnhofſtr. 7;
der BVierverleger Ferdinand Ernſt Ludwig
Sauerzapfe gen. Gotthardt mit Caroline Röth
Kng, Amtshäuſer 4; der Geſchirrführer Paul
Friedrich Oscar Kramer mit Emilie Marke
Klee, Neumarkt 54.

Geboren: dem Maurer Bloßfeld ein S.,
gr. Ritterſtr. 14; dem Kgl. KataſterControleur
Fendel eine T., Seffnerſtr. 53; dem Schneider
WMoxitz eine T., Clobigkauer Str. 31, dem Kauf
zuanig Schurig eine T., Oberbreiteſtr. 4; dem
Handarbeiter Reichenbach ein S., Sand 1;
Sein Fabrikarb. Möbert ein S., Lindenſtr. 8;
dem OberJngenieuer Feldtkeller ein S., Park
Kr. dem SteuerSupernumerar Katter eine
T., Annenſtr. 16; dem Apothekenbeſitzer Runde

eine T., Dom 17; dem Schmied Emmrich ein
S., Sand 1.

Geſtorben: des verſtorb. Schneidermſtrs.
Schwarze S., 5 J., ſtädt. Krankenhaus; des
Tapezierers Bätzig Ehefrau geb. Zimmermann,
J Sand 14, des Geſchirrführers Bergmann
T. 3 Weochen, Breiteſtr. 13; der Privatier
Zander, 64 J Hirtenſtr. 5.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 6. Febr. er.,
vormittags 10 Uhr,

Verſteigere ich im Schützenhauſe

4 Aeommode. 1 Kuszieh-
Kisen., 4 Sopha, 9 Fleider-
sehrante, 4 Regulator;

danach: 9 Schreibsecretär,
Heherschrank, 2 Küchen-
Sehrante, 4 Regulator

an den Beſtbietenden gegen ſofort. Baarzahlung.
Naumaanm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den G. d. M.,

Vormittag 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

1 Sopha, 1 Pfeilerſpiegel mit
Schrauk, 1 Regulator und 7
Rohrſtühle.

Wetſeburg, 4. Februar 1901.
Tanehbmit. Gerichtsvollzieher.

Das Stück Land
an der Halle ſchen Straße zwiſchen dem
Beahnübergang und Nr. 18 iſt zu ver

Mittwoch
Transport

uns

ma Merſeburg zum Verkauf.

e vayrischer Zugochsen
ein und haben wir ſolche zu billigen Preiſen

Se e e e e tie lin unſerer Stallung im „Whüringer of in

den 6. d. M. trifft ein

Gebrüder Rosenbaum.
nen Ein großer Transport

M Kühe mit Kälbern, ſowie
tragender Kühe n. Färſen

on Mittwoch den 6. d. M. ab ſehr preiswerth
in meinen Stallungen „Gaſthof zur grünen Linde
in Merſeburg zum Verkauf.

80 Pfg.

Eumnl Roth
wird in 100 000 Familien und an mehreren Hö

Käuflich bei O. L. Aimmermann, Burgſtr. 15.
Probepackete 60 und

g e
fen täglich getrunken.

Wer bei den theure und Holzpreiſen ſparen will, verwende die
Maggi zum Würzem-

S Gemitse- nd Kraftesuppen,-
S Bomillon-Kapselmn,

Zu haben bei GInthen-Cacao.
Juliws Trominer, Unteraltenburg S.

Mittwoch den 6. Febr. er.,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich imv Casino:
2 kl. Küchenſchränke, 10 Stühle,
2 FLehnſtühle, 4 Gartenſtühle,
1 Blumenkiſch, 1 Kindertiſch,
Federbetten, Hlas und Vor
zellan-Hachen.

N. MIöllmitz.
Mittwoch den 6. Febr. Cr.,
nachm. Von 2 Uhr an,

verſteigere ich im

K. Caſino
circa 5 Mille

Cigarren
R. öllmitz.

Lotterie- Anzeige.
Zur 2. Klaſſe 204. Lotterie (Ziehung vom

9. 12. Februar) habe ich noch einige

I a
à 24 Mark abzugeben.

Vom IKammelſe,
Kgl. Lotterie Einnehmer.

Sehr ſchöne Sorten Aepfel
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Louis Rühlemanm, Schmaleſtr. 16.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen Steinſtraſze 5.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Weiſzenfelfer Str. 13.
Freunol. Logis zu vermiethen

Naumburger Str. 6.
Eine möblirte Stube

ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Freundl. Sehlafstelle
offen Wagtnerſtrafze 3.

Suche zum I. März ein
gut möblirtes Zimmer

mit Cabinet.
Vom vereidigten Chemiker geprüft.

Unter ärztlicher Coutrolle angefertigt.
Die lehte Zuflucht

wenn alle Mittel probirt ſind, iſt nun ſchon
ſo oſt Carl Kochs durch 18 jährige Erfolge
beſtens bewährter Nährzwieback geweſen.
Derſelbe iſt

ein wahrer Segen
für viele Mütter geworden.

Carl Kochs Nährzwievback bildet den
Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochenbau u.
iſt durch ſeinen Nährwerth u. Gehalt an Nähr-
falzen beſtens geeignet, das Kind vor den Fol
gen fehlerhafter Exnährung, als: Sero
phuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rachitis,
Knochenkrankheiten c. zu ſchüßen. J
Düten und Packeten zu 10, 20, 30 u. 60 Pf.

Zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen
und allen beſſeren Drognengeſchäften.

Kein Huſten mehr,
Carl Kochs Huſtenmittel.

Fohlen, Stute, I Jahr alt,
prätmiirt, braun, ſchwererSchlag,

O. ſteht zu verkaufen
Kuapendorf Nr. 17.

I Paar große Lärfer
M ſchweine zu verkaufen

Oberbreiteſtr. 14.

W olnme jetztHalſe aS. Leipzigerstr.
im Hause von Weddy-Fönfteke-
Dr. med. Karl Herschel,
Spezialarzt ür Ohr-, Nasen-
und Rachenkrankheiten-

Eine wriße Kinderbog
von der Reichskrone bis zur Oelgrube verloren
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Oelgrube I.

Der Keitplatz
im Heidrich'ſchen Grundſtück billig zu vermiethen.

Näheres Kaufmann Thomas
Kammern u. Wagenſchuppen
ſind vom 1. April er. an zu vermiethen

Leunger Str. 1.

Die Parterre-Wohnnng
im Hauſe Weiſzeufelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.

Weiße Maner 21
iſt die erſte Etage verſetzungshalber ſofort zuWufen.

raul Thiele. vermkethen.

Gänse, Butter, Honig.
Friſch geſchl. fette Gans Mk. 4,50, 10 Pfd. Colin
Naturkuhbutter Mk. 6,50, Blüthenhonig Mk.4,50.

H. Spitzer. Probuzng G9, via Breslau.
5 Vas beliebte

Bockbier
Lin Gebinden,

d an vorräthig.

Bernh. Oeltzschner,
i. F. C. Adam.

Dienſtag

hausſchl. Wurſt.

Wolkwom, Seffnerſtr.

Schultheißz

Siphons und
Flaſchen halte vom 8. d. M..

Geſchälte
Apfelſinen

in bekannter vorzüglicher
Qualität.
Kdler-Drogerie

Wilh. Kieslich.
E ne

v Stets seherl e
Kronentritt unmöglich

Schozung der Pferde
durch stets sicheren Gang.

Warnung vor e
minderwerthigen Nachahmungen,

Man achte darauf, idass jeder H-8tollen nebige Fabrik-
Marke trägt.

a Mustrirter Katalog XostenSrei t e

Leonhardt Co.
Berlin-sohönederg.

Prima Maſt-
Rindfleiſch

empfiehlt fortwährend
L. Nürnberger.
Echten Vayr.

Bruſt Malz Zucker
empfiehlt gegen Huſten und Hetiſerkeit

Carl okarcit,
hrüne Heringe

W. Krähmer.
e Von neu. Fang! An
Faßt b. 400, weißfl. vollfette. Ia Salz
her. ſ. M K. extr. Größe, 102 Mk.
b. 200 3 5 ſo lg. Vorrath. Garantie.

B. Degener. Fiſcheret, Swinemünde.
J Liehung 26, Febr. u. folg Tage.
I Genehmigt durch Allerhöchsten J

I Erlass 280000 Loose, dem unter
dem Protectorate Sr. Aajestüt
des Kaisers und KönigsG Wilhelm II. stehenden Verein
E. d. Herstellung u. Ausschmokung d.

Marienburg
J Loose à Mk. r
I 9840 6Geldgewinne, zahbar
ohne Abzug im Betrage von BI. J

365,000
Hauptgewinne: Mark

9
W

J 42 2500 10090
1041000 10000

1 202 500 10000
100 100 109000

J 2004 50 10000
1000 29 20000

J 8500 10 85 000
Toose versend. geg. Postanweisnvg

oder Nachnahme das Senersſ-Dedit

und. Müller bo.
Berlin, Breitestr. 5.

J Telegr. Adr. Glücksmülter.

Ratten und Mäuſe tödtet „Ackerlon“
oft in einer Nacht ſchon. Giftfrei und ohne
Gefahr für Menſchen und Hausthiere. Sehr
probat gegen Feldmäuſe. Jn Packeten à 30,
60 Pfg. und Mk. 1, zu habenBielig, Lindenſtr. 12. Allein AdlerDrogerie Wilh. Kieslich.



e leh e enlooſe. Herren Fahrräder 1555 Gold u. Sitbergew. Looſe à 1 Mk. 11 Lo
extra, empf. Leo Waulff, Königsberg k. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier d.

Ziehung unwiderruflich Sonnabend 16. Vebr. 1600 Gewinne, darunter 45 erſtklaſſige Damen B.
10 Mk,, Loosporto u. Gewinnliſte 30 hCarl irendel.

Lekztes
Künſtler-Conrert

im Kgl. Schloſtgarten Pavillon

Mittwoch den 27. Februar.
General-Herſammlung

d. Ortskrankenkaſſe
d. Maunrergewerks

zu Merſeburg
Sonntag den 10. Februnar, nachmittags
3 Uhr, in der „Guten Quelle

Tagesordnung Rechenſchaftsbericht. Ver
ſchiedenes. Der Vorſtand.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend.

Die für Mittwoch den 6. Februar er. in
Ausſicht genommene an iſt wegen
Behinderung des Vortragenden auf

Mittwoch den 20. Februar

verlegt worden. Der Vorſtand.Verein ehemaliger

Iäebig's u. Cibils Fleischestract,
Pleischpepton und Pleischsaft „Puro

Bomillon-Kapſelm,
à Stück 10 Pfg.

Knorr's Juppentafeln mit Fleiſchertract,
à Stück 20 Pfg, ausreichend zu 6 Tellern Suppe,

Knorr's Crhsmwürſte,
à Stück 30 Pfg., ein Stück giebt 12 Teller vorzüglich ſchmeckende Suppe.

Cacaopulver deutſch u. holländ.,

Vanille-Brueh-Ghocolade,
Pfd. 1 Mk. empfiehlt

Oscar Leber
Drogen- u. Farbenhandlung,

Banrgstr. G.
Kampfgenoſſen.
Dienſtag den 5. Februar

abends S Uhr,
RonatsVerſammlung.

Der Vorſtand.

K. M. G. V. D. M.
Mittwoch Abend 8 Ahr

e Singſtunde.
Geſlügelzucht-Derein

erſeburg u. Amgegend.
Dienſtag den 5. d. M.,

Confirmation mein reich ſortirtes Lager

und Preislage z rn und bürge ich für die Haltbarkeit u. Tragbarkeit meiner Waaren.

Als hervorragende Spezialität meines Lagers empfehle ich zur bevorſtehenden

ſchwarzer Kleiderſtoffe.
Nach Eingang aller Neuheiten bin ich im Stande, jede unr verlangte Qualität

eriha Naumann,
abends 81/2 Uhr,

Verſammlung

e e ahn“.
Der Vorſtand.Rathskeller.

ſehle von jetzt abPilsener, ſowie auchbe mvrnn
aus hieſiger Stadtbrauerei v. Carl Segen

Franz Mähnevt.
Zar Zutfriedenheit.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.

Hubold s Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Vorläufige Anzeige.
Jn

Febraur er.,J großer
Volksmaskenball.

J a 7 Uhr. Die 2 ſchönſten
W Herrennet

Hierzu ladet freundl. ein
Hermann Barthold.

Gasthaus Leunma,.
Mittwoch den 6. ſci tagr

Schlachtefeſt.
Vormittag Wellſleiſch und
Nachmittag friſche Wurſt

nnd VBrattwurfſt.
B. Moöhler-Donnerstag Abend

nnd Freitag früh empfiehlt

ob Reſcehhavelt.

im „Goldenen e

„Gaſthof zum e
blauen Stern“, Sonntag d. 10. S Gotthardtsſtr. 32.

an S W.
Nicht Kreip Bild, Nicht Plombe

garantiren die Güte einer Waare,

Ppülüſet un Driheiflet
dann wird die Ueberzeugung Aller ſein

Unüb erreſeries
t

Kaiser's Malzkaffee
pro T ſumel mr S

Kaiser's Raffeegeschäft,
e

Merseburg,
Gotthardtsſtr. 32.

Damenmasken werden

nach Vorſchrift vom ch Rath Frofeſor Dr. O. Liebreich, r g tat binnen kurzer Zeit

Verdaunngsbeſchwersen, Sodbreunen, Magenverſchleimung,
die e vor Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen undMädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer
Magenſchwäche leiden Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.

rhering's Grüne Ruöklhekr, cuantee nthe 19
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen e

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin- Eſſenz e

DomAporheke und

Im Rittergutsforſte zu Zöſchene Merſeburg (an der Merſeburg Leipziger Chauſſee) werden am Donnerstag den

JFeberuar, von 9 Uhr ab, verſte igert
85 Eichen (45 bis 90 ew, a. 150 Feſt 112 ſchwächere (96 Feſtmeter),
bis 40 em (24 Feſtm.), 28 Erſe en bis 35 em (12 Feſtm.), 27 Eſchen bis
Feſtm.), 26 Pappeln bis 80 em (31 Feſtm.), 100 Eſchen, Rüſtern und Maßholder
Stangen I. Claſſe.

beim Kaiſerfeſtmahle.

21 Rüſtern
14 em (12

Wiſche zum Nähen und Sternmpfe
z. Stricken werden ang. Oberbreiteſtr. v.

R 2Mehrere junge
Kaufleute können ſchnell Stellung erhalten als
Buchhalter u. Correſpondenten. Bewerbungen

an W. Moffma mm o.Hantivver, Heiligerſtraße

2 GärtnerlehrlingS aus guter Familie unter günſtigen S

e geſucht. a. S. G.X Rninſtr. 7. Mecker,Bnckerlehrling
unter günſtigen Bedingungen für Leipzig ge
ſucht. 100 Mk. Kleidungsgeld wird gewährt.
Wäſche frei. Hermann Just,Leipzig. Thomaſiusſtr. 5.

Für ein beſſeres Materialwaaren Und
EigarrenGeſchäſt wird für Oſtern ein

Lehrling
(mit den nöthigen Schulkenntniſſen verfehen)
geſucht. Station im Hauſe. Offerten erbitte
unter W. I an die Exped. d. Bl.

Hinen Lehrling
Karl Roſinanm, Tiſchlermſtr.,

EI. Ritterſtr. 16.

Einen Lehrling
ſtellt ein Carl Reuber, Buchbindermſtr.

Lediger ordentlicher
junger Mann

für mein Geſchirr geſucht.

Paul Gtöhlselhn, Neumarßf.
Ein jüngeres kräftiges

Mläccelnem
ſucht per 1. April

Wram Schurig, Don S.
Zum 1. März anſtandiges ſauberes

Dienſtmädchen
geſucht. Anmeldungen von 10——2 Uhr.

kl. Ritterſtraßze 3, 2 Tr.
Ein Kindermädchen
ſucht zum 15. Februar

Frau Tcla RülIce,
Müller's Hotel

Ordentliches Müdchen,
möglichft von auswärts, von Seantenſsnme

bei guter Behandlung zum 1. April er oder
früher zu miethen geſucht. Näheres in der
Expedition d. Bl.

Velteres gewandres Dienſtmädchen
zum 1. April nach Halle geſucht. Näheres

Oberaltenburg 17. I

Eine Aunſ wartung
für ſofort geſucht im

Conſum- Geſchäft Wagnerſte. 2.
Vor S Tagen ein Vrieſtanbert entſlogen

Bitte gegen Belohnung abzugeben
Oberbreiteſtraße 14.

Auch ſind daſelbſt 3 Stück überzählige

Kropftaub en
zu verkaufen.

Geſunden
1 Verdienſt Auszeichnung

Abzuholen
„Reichskrone“.

Nachruf.
Am 2. Februar 1901 verſtarb nach
J kurzem Krankenlager unſer Sangesbruder,

der Lehrer Herr he A. Fönfeke
M in Spergau.
e Derſelbe war uns ſtets ein liebes
a e und Förderer unſerer Vereins

ſache, wodurch er ſich bei uns ein
bleibendes Andenken geſichert hat.

Geſf n nenW

St ſchnine argreis
für den Monat Januar 1901.

Weizen, p. 100 kg 15 13Heu, 50100 kg 5Roggen do. r15 09 Rindft. (von der

Am Freitag den S. gebrugt, von 9 Uhr ab,: eirea 1050 Rmtr. Scheite, Stock,

Abraum und Unterholz. San amelplatz am Sberlhaner esFörſter r Wanbe in Zöſchen.
Nähere Angkunft giebt

Gerſle, do. Keule), pro kg e
Hafer, do. 15 Bauchfleiſch, do. i s
Erbſen, gelbe, do. 19 50 Schweinefl. do. 130
Bohnen, do. Kalbfleiſch, do. 135

inſen, do. 21 Han nmelfl., do. 135Kartoffeln, do. 458 Speck (ger.), do. 150
Richtſtroh, d 475 Butter, do. 2114Krummſtroh, do 190 Eie er hro Schock 5 22

vier eine Belege
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7 Deutſchland.

Berlin, 4. Febr. Die Kaiſerin wohnte am
Sonnabend Mittag in Begleitung der Erbprinzeſſtn
von SachſenMeiningen, der Kronprinzeſſin von
Griechenland und der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen in Homburg v. d. H. dem Trauergottesdienſte
für die Königin Victoria in der engliſchen Kirche bei.
An demſelben nahmen auch die Spitzen der Behörden
heil. Das Schloß und die öffentlichen Gebäude
hatten auf Halbmaſt geflaggt.c Se Keile und die Gleichberech
tigung der Juden.) Aus Anlaß der jüngſten
Debatte im Abgeordnetenhaus und der Aeußerung
des Juſtizminiſters Schönſtedt, wonach „abgeſehen
von der Juſtizverwaltung alle Verwaltungen es ab
lehnen, jüdiſche Herren zu übernehmen“ theilt die
„Voſſ. Zig.“ Folgendes mit: „Man erzählt, daß der
Kaiſer bei ſeinem jüngſten Beſuch in Hamburg
dem Generaldirector der Hamburger Packetfahrt
Aktiengeſellſchaft, Ballin, geſagt habe, er ſtehe
noch nicht an der rechten Stelle, es müſſe
dafür geſorgt werden, daß er dahin ge
lange. „Ja, Majeſtät wiſſen wohl nicht
„Was, daß Sie Jude ſind? Das iſt mir
ganz gleichgiltig, das macht mir nichts;
das können Sie jedem ſagen.“ Sollte etwa
dieſe Unterredung der Grund ſein zu den Befürch
tungen betreffs einer plötzlichen Aenderung der Politik,
welche ſich vor einiger Jeit auf der rechten Seite
des Reichstags ſo draſtiſch kundgab, beiſpielsweiſe
in der Aeußerung des Freiherrn v. Wangenheim
vom 27. November v. J. Derſelbe bemerkte,
Hunderttauſende der treueſten deutſchen Wähler im
Lande empfänden es ſchmerzlich, daß es einflußreiche
Kreiſe giebt, welche eine Wolke von Nebel zwiſchen
den allerhöchſten Herrn und das deutſche Volk zu
ſchieben ſuchten u. ſ. w. Allein der Reichskanzler
habe das Recht, die Dinge im Lande ſo darzuſtellen,
wie ſie ſind, und es dürften ſich nicht zwiſchen ihn
und den allerhöchſten Herrn unberufene Mittels
perſonen eindrängen.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 2. Febr. Um die Eisſtauung bei

dem gefährdeten Orte Planena zu beſeitigen, ſind
zahlreiche Arbeiter der Waſſerbauinſpection Halle
dahin beordert worden, um Sprengungen vorzunehmen.

Eisſtauungen haben ſich noch gebildet am
Böllberger Mühlenwerder und am Ein ange in die
wilde Saale. Heute Morgen beſeitigten die Fiſcher
meiſter Kupper das vor dem Gerberſaalekanal an der
Morihbrucke gelagerte Eis. Das Eis hatte eine ganz
anſehnliche Stärke. Eine empfindliche
Strafe verhängte die geſtrige Strafkammer über
einen Beamten der HalleHettſtedter Bahn, welcher
troß richtiger Ladung nicht als Zeuge erſchienen war.
Wahrend derartige Verſäumniſſe, ſobald ſie ohne
weſentliche Bedeutung für Beurtheilung der Sache
ſind, mit Geldſtrafen in geringer Höhe geahndet zu
werden pftegen, ſetzte hier das Gericht eine ſolche von
50 Mk. feſt, weil der ausgebliebene Zeuge gerade
der Beamte war, welcher die Straf Verfolgung der
Beſchuldigten Geſchirrführer Kupfernagel und Moritz,
angeklagt wegen Gefährdung eines Eiſenbahn
transportes) angeſtrebt hatte. Es fehlte nicht viel,
dann wäre die Sache infolge des Ausbleibens des
Zeugen vertagt und ihm die ganzen Koſten auferlegt

worden. Dieſer Fall möge Jedem eine
Warnung ſein, nicht unpünktlich oder womöglich gar
nicht vor Gericht zu erſcheinen, wenn er als Zeuge
geladen iſt.

ſſ Eisleben, 2. Febr. Gegen die Mangsfeldiſche
Kupferſchieſerbauende Gewerkſchaft ſchweben eine ganze
Menge Prozeſſe wegen Entſchädigung für durch
die Erdbeben beſchädigte Häuſer. Einige
derſelben währen bereits 6 Jahre und ſind noch nicht
über die II. Jnſtanz hinaus. Allerdings will ja
alles ſorgfältig geprüft ſein, denn entſcheidet die letzte
Jnſtang zu Ungunſten der Gewerkſchaft, ſo dürfte
dieſe Millionen aufzuwenden haben, um die dann zu
Tage tretenden Entſchädigungsanſprüche zu befriedigen.

Die Anſichten der vernommenen Sachverſtändigen
gehen dabei auch auseinander und gerade dieſer
Umſtand verzögert die Prozeſſe ungemein. Die
Gewerkſchaft hat ja einzelnen Hausbeſitzern Ent
ſchädigung für Reparaturen angeboten, die auch
theilweiſe angenommen ſnd, während die übrigen
darauf dringen, daß die Gewerkſchaft die beſchädigten

Grundſtücke erwirbt.
Obersdorf, 30. Jan. Der Sohn Louis des

Bergmanns Böſel trat im Jahre 1883 als Berg
mann in den Dienſt der Deutſchen Geſellſchaft in
Kamerun. Später trat er wieder aus, um nach
Johannesburg überzuſtedeln. Dort wurde ihm der
Poſten eines Leutnants bei der Polizeitruppe über
ſagen. Augenblicklich ſteht er als Führer einer

Truppenabtheilung im Felde. Welcher Hochſchätzung
ſich der junge Mann beim Präſidenten Paul Krüger
erfreuen darf, geht am beſten daraus hervor, daß
letzterer dem hier lebenden Vater Böſel's einen Glück
wunſch mit Bild ſandte.

4 Zeitz, 1. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde der Vertrag über das Aus
ſcheiden der Stadt Zeitz aus dem Kreiskommunal
verbande angenommen, ein Geſuch der mittleren
und unteren Beamten der Stadtgemeindeverwaltung
um Gewährung einer Miethsentſchädigung, begründet
mit der Höhe der Miethe und der Lebensmittel, aber
abgelehnt, da erſt vor einiger Zeit eine Aufbeſſerung
der betreffenden Beamten erfolgt iſt.

Rudolſtadt, 1. Febr. Jm unteren
Schwarzathale hat das Hochwaſſer arg ge
wüthet. Der Steg am Schweizerhauſe ſowie die
Fahrbrücke unterhalb deſſelben ſind verſchwunden, der
Steg am Eberſteine iſt verſchoben und zerriſſen. Die
die Ufer des Fluſſes beſonders im Sommer ſo
reizend geſtaltenden Bäume, hauptſächlich Erlen, ſind
abgeſchält oder doch mehr oder weniger zerſtoßen.
Oberhalb der Hotels Chryſopras hat ſich das Eis
geſtellt und bildete in einer Ausdehnung von etwa
zwei Kilometern eine das ganze Flußbett haushoch
ausfüllende Eismauer, unter und neben welcher ſich
das Waſſer ein Abflußbett ſuchte. Zwiſchen Hotel
„Weidmannsheil“ und Löſches Hall' hat das Waſſer
etwa Meter über der Straße geſtanden und
von dieſer die ganze Decke bis auf das Pflaſter ab
geſpült.

Eisfeld i. Th., 1. Febr. Einen Schnee
wolkenbruch, dieſe ſeltene Naturerſcheinung, hatte
Fabrikbeſitzer Florſchutz aus Eisfeld Sonnabend den
26. Januar nachmittags zu beobachten Gelegenheit.
Auf einer Fahrt von Heubiſch nach Neuſtadt bei
Coburg überraſchte ein orkanartiger Schneeſturm,
verbunden mit elektriſchen Entladungen, das Gefährt.
Als der Flockenwirbel am ſtärkſten war, trat plözlich
eine merkwürdige Stille ein, und mit Schrecken ge
wahrten die Jnſaſſen etliche hundert Schritt von ſich
entfernt eine ungeheure feſte Schneemauer,
welche mit ungeurer Schnelligkeit auf das Gefährt
zugeſchoben kam. Die Pferde wurden unruhig,
zitterten, ſenkten die Köpfe und waren nicht weiter
zu bewegen, an ein Ausweichen war nicht mehr zu
denken. Der Luftdruck, welchen dieſe übernatürliche
Erſcheinung ausübte, preßte Wagen und Jnſaſſen
förmlich zuſammen letzteren benahm er auf Augen
blicke die Luft. Es ward ſtockfinſter und jeder
hielt ſeine letzte Stunde für gekommen.
wurde es wieder hell. Wie von unſichtbarer Hand
regiert, hob ſich die Mauer und verſchwand ebenſo
ſchnell, als ſie gekommen war

Altenburg, 1. Febr. Das ſchönſte
Chineſiſch wird im Altenburgiſchen geſprochen.
Ein Landmann, der nach einer ſchweren Skatſitzung
im Wirthshauſe ſeinen Schafpelz nicht finden konnte
und ohne dieſen nach Hauſe gehen mußte, fragte den
Hausknecht Johann, als ihm dieſer am anderen
Morgen den Pelz brachte „Hong he ung?“ (hing
er unten da ſchüttelte der Johann mit dem Kopfe
und ſagte: „He hong heng!“ (er hing hinten

Leipzig, 1. Febr. Der auf dem Bayriſchen
Bahnhof beſchäftigte Hilfeuermann Friedrich Hermann
Gehrmann war geſtern nach beendetem Nachtdienſt
auf dem Heimweg begriffen und benützte zur Ab
kürzung des Weges den Bahnkörper. Dabei wurde

Plötzlich

n

ivom 5., Februar 1901.
größte Theil ves veruntenten Geldes fand ſich noch

bei ihm vor.
”dcccccaaazaaacccccaLokalnachrichten.

Merſeburg, den 5. Februar 1901.
(Perſonalnotiz.) Proviantamtsrendant Schiel

in Merſeburg iſt zum 1. April 1901 nach Halle a.
S. verſetzt worden.

Einem freundlichen Erſuchen entſprechend machen
wir ſchon heute darauf aufmerkſam, daß der Director
der königlichen Landesſchule Pforta, Herr Profeſſor
Dr. Muff, am Dienſtag den 5. März, abends 7
Uhr, in der „Reichskrone hierſelbſt einen Vortrag
halten wird über das Thema: „Jch und Du.
Näheres wird ſpäter bekannt gegeben werden.

Mit dem am Donnerstag den 7. d. M. im
„DTivoli“ ſtattfindenden großen Maskenfeſt der
Privat- Theater Geſellſchaft wird unſere
diesjährige Carnevalsſaiſon ihren Höhepunkt erreichen.
Daſſelbe verſpricht, nach der uns vorliegenden Feſt
ſchrift, einen ebenſo glänzenden als intereſſanten Ver
lauf zu nehmen. Betitelt „Prinz Carnevale
Sommernachtstraum, die Huldigung der
Jahreszeiten“, wird es die Feſttheilnehmer in groß
artig decorirte Feſträume füühren, allwo neben ver
ſchiedenen Ueberraſchungen beſonders ein impoſanter Feſt
zug das Auge feſſeln wird. An dieſen reihen reihen ſich nicht
weniger denn 4 von Herrn Tanzlehrer Hoffmann ein
ſtudirte auf's prächtigſte coſtümirte TanzAufführungen
ein Frühlingsblumen-Walzer, ein überſpannter
GigerlReigen, eine Schnitzeljagd Qua
drille und ein Schneeflockengalop mit Solo
Einlage. An dem Feſte können jedoch Nicht
mitglieder nur theilnehmen, wenn ſie von Mitgliedern
eingeführt werden. Freunden ſolcher Coſtümfeſte
können wir deshalb nur empfehlen, ſich mit
Geſellſchafts Mitgliedern in Verbindung zu ſetzen, um
ſich eine Eintrittskarte 1,50 Mark) zu verſchaffen.

Zu einer Nachfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte der hieſige
Aeltere Kriegerverein ſeine Mitglieder und
Freunde am Sonnabend Abend in der „Reichskrone“
verſammelt. Eröffnet wurde die Feier mit einer Feſt
tafel, an der über 100 Perſonen Platz nahmen,
während unſere Stadtkapelle von der Bühne herab
conzertirte. Den üblichen Toaſt auf Se. Majeſtät
brachte Herr Hauptmann Hertel in markigen
Worten aus und fand damit bei der Feſtgeſellſchaft
äußerſt lebhaften patriotiſchen Widerhall. Nach Auf
hebung der Tafel begann ein flotter Ball, der
die Feſtgenoſſen bis zum frühen Morgen an die gaſt
lichen Räume feſſelte. Ebenfalls zu einer Nach
feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers hatte auch der Verein ehemaliger
Cavallerie hierſelbſt feine Mitglieder und Gäſte
am Sonntag Abend in der Kaiſer WilhelmsHalle
zuſammengeführt. Das Programm der Feier bot
neben einigen Muſitkſtücken eine intereſſante Reihe
gut vorgetragener Couplets und Soloſcenen, denen
ſich der feſſelnde Schwank „Die Uniform des
Feldmarſchalls Moltke“ von A. v. Kotzebue
anſchloß. Das ſich anſchließende Tänzchen hielt die

Kameraden bis in die ſpäteren Nachtſtunden fröhlich

der Mann von der Maſchine eines ausfahrenden
Zuges erfaßt und überfahren, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Eine Frau und ſieben Kinder
betrauern den Tod ihres Ernährers.

Braunſchweig 31. Jan. Geſtern wurde der
Photograph Ernſt Meyer zur Haft gebracht. Er
ſteht in dem begründeten Verdacht, ſeit Jahren mit
Kindern unter 14 Jahren Unzucht getrieben zu
haben, die der im Prozeß Sternberg enthüllten gleich
kommt. Es ſind bereits mehrere Kinder vernommen
worden, die Meyer ſchwer belaſteten.
ſchon ſeit Jahren ſein wüſtes Treiben ausgeübt.
Die Feſtnahme erfolgte auf eine Mittheilung an einen
Polizeibeamten.

Braunſchweig, 1. Febr. Der Sljährige
Reiſende Franz Rothenberg hatte zum Nachtheil
ſeiner Firma hier 1500 Mk. unterſchlagen und

Meyer hat

beiſammen.

Der Geſellſchafts-Club „Heiterkeit“
feierte am Sonnabend Abend in dem feſtlich ge
ſchmückten Saale der Kaiſer Wilhelms Halle
ſein 10. Stiftungsfeſt, wozu ſich die Mitglieder
und Freunde des Vereins mit ihren Angehörigen
zahlreich eingefunden hatten. Das Programm ſetzte
ſich aus Muſikſtücken unſeres HuſarenTrompetercorps
und dem einaktigen Luſtſpiel „Donnerstag“ von
Ludwig Sittenfeld zuſammen. Ein ſinniger Prolog,
ſowie eine Anſprache des Vorſitzenden, die mit einem
dreifachen Hoch auf die Gründer ſchloß, gaben den
fröhlichen Gefühlen der Feſttheilnehmer ſprechenden
Ausdruck. Der nachfolgende Ball hielt die Tanz

luſtigen bis lange nach Mitternacht in fröhlicher

war geſtern nicht mehr im Geſchäft erſchienen. Als
nun Rothenberg bei einem hieſigen Kohlenhändler,
wo er Geld einkaſſiren wollte, ſeines Chefs anſichtig
wurde, ergriff er ſchleunigſt die Flucht, wurde aber
verfolgt. In der Luiſenſtraße ſtellte ſich ihm ein
Mann entgegen Rothenberg feuerte einen Revolver
ſchuß auf ihn ab, glücklicher Weiſe ohne zu treffen,

charakteriſtiſche Gewühl von 60 bis 70 Koſtümirtin,richtete dann die Waffe gegen ſich und ſchoß ſich eine
Kugel in die rechte Schläfe. Der Selbſtmörder
brach zuſammen und wurde, nachdem ihm ein Arzt
die erſte Hilfe hatte angedeihen laſſen, nach dem
herzoglichen Krankenhauſe gebracht. Dort iſt er eine
Stunde nach ſeiner Einlieferung verſtorben. Der

t

t

Geſelligkeit zuſammen.
Ein buntbewegtes, echt carnevaliſtiſches Treiben

entwickelte ſich am Sonntag Abend in den oberen
Räumen der „Reichskrone“ anläßlich eines Masken
balles der „Euterpia“, die im Arrangement
derartiger Feſtlichkeiten bereits eine ankennenswerthe
Routine beſitzt und auch diesmal, wie wir gleich bemerken

wollen allen Erwartungen der zahlreich er
ſchienenen Zuſchauer entſprach. Schon der mit
Tannengrün, Guirlanden und Fähnchen ge
ſchmackvoll decorirte Saal machte einen höchſt
freundlichen Eindruck; dazu geſellte ſich das

die in einem dichten Ring von Zuſchauern allerlei
Späße und Kurzweil trieben oder ſich nach dem
Takte der Muſik im Kreiſe bewegten. Den Glanz-
punkt des Feſtes bildeten zwei Aufführungen, von
denen die erſte eine von 16 Damen exgkt



getanzte Quadrille, die zweite die Darſtellung eines
Tyroler Schützenfeſtes bot Namentlich dieſes Volks
feſt mit ſeinem Aufzuge, Königsſchießen und einen
ſich anſchließenden Ländler fand allſeitigen und
wohlverdienten Beifall, der dem Leiter dieſer Vor
führungen, Herrn Tanzlehrer Ebeling, den Beweis
lieferte, daß ſeine Mühe keine vergebliche geweſen.
Kurz nach 10 Uhr erfolgte die Demaskirung und

rat nach kurzer Pauſe die altbekannte Ballordnung
in ihre Rechte.

Am Sonntag vilgerten zahlloſe Paſſanten nach
dem Dorfe Roſſen, um den hier vbeginnenden Eis

ſchutz in der Saale, der ſich bis nach Daspig
erſtreckt, zu beſichtigen. Unterhalb unſerer Stadt und
zwar bei dem Dorfe Planena, ſteht eine noch größere
Eismaſſe feſt, die ebenfalls das Waſſer aus dem

Flußbett drängt. Ehe hier nicht Luft geſchaffen
worden iſt, kann ver Röſſener Eisſchutz nicht ge
waltſam in Gang geſetzt werden.

Geſtern früh hatte eine ſchwache Schneeſchicht
vie eiebedeckten Stellen in unſeren Straßen ſo gut

verhüllt, daß eine ganze Anzahl Paſſanten durch
Ausgleiten zum Sturz kamen und auf der Halleſchen

Straße auch zwei Pferde, denen plötzlich die Beine
unter dem Leibe wegrutſchten, nieverfielen. Den
Thieren mußten Decken untergelegt werden, um ſie
wieder hochzubringen. Das Streuen von Aſche
oder Sand iſt gerade bei dieſer Witterung mit
beſonderer Sorgfalt auszuführen

Die tabellariſche Zuſammenſtellung betr.
Steuerleiſtung der mittleren Orte in letzter
Nr. unſeres Blattes muß vei Kalbe dahin berichtigt
werden, daß der Zuſchlag zur Stagatseinkommenſteuer
nicht 10, ſondern 10 0 Prozent beträgt.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Onerxfurt,

m. Raßnitz, 3. Febr. Der Viehhändler König
aus Beuchlitz kam vieſer Tage mit einem Collegen
hier an, um Pferde zu verkaufen. Die jungen
Thiere wurden plötzlich ſcheu und gingen mit ihrem
Wagen durch, was den K. veranlaßte, aus dem
Gefährt zu ſpringen. Leider ſtürzte er dabei ſo
unglücklich, daß er beſinnungslos liegen blieb und aus
einer tiefen Schädelwunde blutete. Der Verletzte
wurde auf Anordnung des herbeigeholten Arztes der
Halleſchen Klinik zugeführt.

g Roßleben, 1. Febr, Die Unſtrut iſt bis
heute Abend weiter um 20 mm gefallen, und der
Bruckenpegel ſteht nun an 2,29. Die einige Tage
überſchwemmt geweſenen Straßen DonndorfBottendorf
und GehofenSchönewerda ſind heute wieder gangbar.

Die Hauptſtraße Roßleben Wiehe blieb waſſerfrei
doch iſt WieheWendelſtein noch unzugänglich.

g Nebra, 31 Jan. Geſtern beging die Zucker
fabrik Vitzenburg das Feſt ihres 50 jährigen
Beſtehens.K Rebra, 1, Febr. Durch das Hochwaſſer
iſt auch unſer Thal total unter Waſſer geſetzt; der
ſtauenden Eismaſſen halber vermochte das Vett der
Unſtrut die Waffermaſſen nicht zu faſſen, ſo daß
Wieſen und Gärten überfluthet ſind.

Wetterwarte.
bewolktes, in der Temperatur nicht weſentlich ver
aändertes Wetter, theils Schneefall.

Aus vergangener Zeit ſür unſere Zeit.
Am 3. Februar 1888 erfolgte die Veröffentlichung des

deutſchöſterreichiſchen Bündnißvertrages, jenes Aufſehen er
regenden Schriſtſtückes, deſſen ganze politiſche Tragweite erſt
im Laufe der Jahre klar erkannt wurde. Wirklich iſt es
unter den zahlloſen diplomatiſchen Aktenſtücken neuerer Geſchichte
eines der wenigen, die dauernden hiſtoriſchen Werth beſitzen.
Der Vertrag war zur Zeit ſeines Erſcheinens um ſo wichtiger,
als damals die innigere Annäherung zwiſchen Rußland und
Frankreich für Riemand mehr ein Geheimniß war. Das neue
Devenſid Bündniß hat zweiſellos zur Erhaltung und Befeſtt
gung des Friedens in Europa nicht wenig beigetragen und
dieſes heute noch in Kraft ſtehende Bündniß, das durch den
Beitritt Jtaliens noch zu erhöhter Bedeutung gelangte, wird
hoffentlich auch weiter uns den Frieden erhalten. Und das
um ſo ſicherer, als auch Kaiſer Wilhelm n ein Friedensſürſt
iſt und wiederholt ſein Einverſtändniß mit dieſer treuen Bundes

genoſſenſchaſt kundgegeben hat.
Seinen 70. Geburtstag feiert am 4. Februar der 1831

in Wiesbaden geborene bekannte und durch viele feine Bilder
volksthümlich gewordene Maler Anton Dieffenbach, ſeit 1871
in Betlin. Seine Motive ſind wohldurchdacht, ſeine Bilder
treſſlichkompontrt und von kräſtigem Kolorit. Berühmt geworden
und ſehr weit verbreitet iſt ſein „Jägerlatein“, ferner der Tag
vor der Hochzeit, der Chriſtbaum, der verfehlte Fuchs, eine
Schiltenpartie, der Beſuch bet der Amme, der erſte Ausgang,

Brüderchen hier laſſen

Gerichtsverhandlnugen.
Halle 2. Febr. Wegen ſchweren Diebſtahls

angeklagt war der 29 Jahre alte Arbeiter Johann Wagner
aus Naundorf bei Körbisdorf, Kreis Merſeburg. Am 17.
Dezember war er in Naundorf in ein verſchloſſenes Zimmer
der Arbeiterkaſerne eingeſtiegen, hatte mittels eines falſchen
Schlüſſels zwei Schränke ſeiner Arbeitstollegen geöffnet und
Kleidungsſtücke vier Uhrketten und eine Ziehharmonika, außer
dem einem andern ſeiner Collegen einen ilt Kleidungsſti

Vorausſichtliches Wetter am 5. Febr. Wechſelnd

ücken

gefüllten Koffer und 8 M. Geld entwendet. Unter Zubilli ſeiten laufenden Verpflichtungen nicht nachkoinmen konnte.
gung mildernder Umſtände wurde er zu einem Jahre Gefängniß Mit ſeinem Vater, einem faſt 20 ſachen Milltonär, hatte
verurtheilt unter Abrechnung eines Mongts Unterſuchungshaft. er ſich durch die Heirath mit der Schauſpielerin

T Meiningen, 2 Febr. Jm Wiederaufnahme ver Jaworskt überworſen und erhielt auch diesmal nichts
fahren wurde von der Straſtammer der Korbmacher Fuchs von ihm. Das Leben des Schwerverwundeten ſchwebt
fret geſprochen der wegen ſchwerer Körperverletzung zu augenblicklich in großer Gefahr Schier endlos war
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden war und dieſe Strafe die Zahl ſeiner Freunde und Verehrer, die ſein Heim
auch verbüßte. aufſuchten. Beſonders hoch verehrte ihn die ſtudirendeLeipzig 1. Febr. Der Kurpfuſcherei in Jugend Gerade dieſe Sympathien waren es die den aß
mehreren hundert Fällen, begangen durch Anwendung der Regierung auf ihn lenkten. Falls ſein Selbſtmordverſuch
von Reibeſitzbädern, ſollte ſich der Inhaber der Kuhneſchen den Tod herbeiführen ſollte, fürchtet man ſeitens der Studenten

Waſſerheilanſtalt, Naturheilkundiger Louis Kuhne, furchtbare Demonſtrationen. Ueberhaupt gährt es wieder
ſchuldig gemacht haben der ſich in mehrtägiger Verhandlung mächtig in Stndententreiſen. Viele Verhaſtungen ſind wieder
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten hatte. Der vorgenommen Die Univerſität iſt nach den Weihnachtsferien
Gerichtshof erkannte indeſſen auf Freiſprechung des An noch nicht wieder erbffnet, da Skandale vorbereitet waren.
geklagten. Aus der Begründung ſei folgendes mitgetheilt. Die Univerſitätsobrigkeit will erſt den 21. Febrnar, den
Die Behauptung Kuhne s, er ſei in der Lage und fähig Stiftungstag der Univerſität, vorübergehen laſſen, weil an
im allgemeinen Krankheiten zu erkennen und ſie zweckent dieſem Tage gewiſſermaßen traditionell alljährlich ein großer
ſprechend zu behandeln, die Kuhne in ſeinen Jnſeraten und Tumult unter den Studenten auszubrechen pflegt, der in den
Schriften aufgeſtellt hat, iſt falſch. Die Art und Weiſe, letzten Jahren anglaubliche Dimenſionen annghnt. Die Un
wie er verſoönlich und brieflich Rathſchläge giebt, kann zu zufriedenheit über die Verzögerung der Wiedereröffnung der
einer zweckentſprechenden Behandlung nicht führen. Es erfordert Univerſität iſt, einer Blättermeldung zufolge, in den Kreiſen
aber das Geſetz für die Ausübung der Heilkunde keinen der ruhigen, ſtrebſamen Studenten ganz außerordentlich
Befähigungsnachweis und es kann nur eine Beſtrafung ein (Schwarzweiß.) Wie das Königreich Preußen, ſo
treten, wenn Kuhne mit dem Bewußtſein gehandelt habe, konnten auch die Feldzeichen des preußiſchen Heeres eine Ge
ſeine Behandlung ſei falſch, und er ſich durch dieſelbe einen denkfeier begehen. Jm Preußenliede heißt es bekanntlich
rechtswidrigen Vermögensvortheil verſchaffen wollte. Das „Die Fahne weht mir weiß und ſchwarz voran Nun, es
Gericht iſt nun zwar zu der Ueberzeugung gekoinmen, daß ſind jetzt zweihundert Jahre, ſeit Preußens Fahnen in dieſen
die Behandlungsweiſe in allen Erkrankungsfällen faſt gleich Farhen voranwehen. Seit dem 18. Januar 1701, ſeit der
artig und rein ſchematiſch geweſen iſt bis auf die Anzahl Krönung des Kurfürſten Friedrich U. zum Könige in Preußenund Art der Bäder und daß die Unterſuchung ſehr vver ſind die Feldzeichen des preußiſchen Heeres in Schwarz und
flächlich vorgenommen worden iſt, und ſich nur auf Geſicht Weiß, den Farben des ehemaligen ſouveränen Herzogthums
und Hals beſchränkt hat. Es legt nun Verdacht vor, daß Preußen, gehalten. Gleichzeitig wurde beſtimmt, daß die
Kuhue betrügeriſch gehandelt hat, es iſt aber nicht ausge Schärpen der Offiziere in Silber und ſchwarzer Seide ausge
ſchloſſen, daß Kuhne die von ihm angeordnete Behandlung führt werden ſollten. Unter dem Großen Kurfürſten beſaßen
als zweckmäßig erachtet. Zum Theil iſt aber Kuhne gerade die Fahnen ein ſehr mannigfaches Ausſehen. Sie durſten
zu gewiſſenlos in der Verordnung ſeiner Heilmittel geweſen, jede beliebige Farbe aufweiſen nur die grüne war ver
ſo ſchreibt er daſſelbe für Blinddarmentzündung ivle für boten. Grün iſt bei den Türken die Fahne des ProphetenRheumatismus und Nervoſität vor, er hat dieſelben Vor und gegen die Türken haben die Brandenburger damals in
ſchriften bei Stimmritzenkrampf wie bei Tuberkuloſe Es mancher Schlacht gefochten. Wahrſcheinlich iſt das Verbot
iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen daß Kuhne von der Anſicht der grünen Farbe darauf zurückzuführen. Die Fahnen waren
ausgegangen iſt, ſeine Mittel ſeiten geeignet, auch in dieſen auch mit Sinnbildern und Wahrzeichen geſchmückt. Das
ſchweren Fällen Linderung zu verſchaffen und daß die von Infanterie Regiment Nr. 2, das jetzige GrenadierRegiment
ihm angeordnete Behandlungswelſe auch bei Krebs eine Nr. das bis vor wenigen Jahren für das älteſte Regiment
zweckentſprechende ſei Es laätzt ſich ihm nicht nachweiſen, der jetzigen preußiſchen Armee galt, führte unter dem Großen
daß er auch nur in einem Falle das Bewußtſein gehabt hat, Kurfürſten ſchwarze Fahnen mit einem rothen Adlet. Da
daß ſein Rath ein falſcher ſei. gegen war die Leibfahne weiß und ihr Schmuck ein ſchwarzer

Adler. Friedrich 1. war es, der über die Herſtellung und
das Ausſehen der Fahnen beſtimmte Vorſchriften erließ, und

V e x mi ſ ch t e 8 merkwürdig iſt es, daß der Fürſt, deſſen Prachtliebe ſonſt un

n W T T n n huldigteDer Wa rwähnt ſei noch, da er, wenn egimenter n ee en e nm e enhe o(Hurch Ueberſchweinmungen und ſehr heftäge aufzubewahren, ſtammt aus dem Jahre 1680. e ahnen

St ürme) ſind bei Kairo und an anderen Stellen am Nilgroße Verheerungen angerichtet worden. Die Eiſenbahn iſt re e e „Kddy, ich ver
ad en Se e a De n von Häuſern mich ginn Glücklſchſten der eder en a wer
in nen vent gret. einigen Diſtrikten ſind ganze Dörfer voll FAſnſichtskarten in einer Sammlung

GASkaoenoaacccaaaune
(Eine Perronmauer des Frachtbahnhofs) inValence iſt Freitag Abend eingeſtürzt; drei Perſonen Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

warden getödtet acht verletzt. Grete Baldauf, die neue Volksdichterin, hat geGurch eine Gasexpkoſton) iſt am Freitag in halten, was ſie verſprach ihre „Nenen Lieder nes
Zürich das lange Zeit von Gottfried Keller bewohnte Haus Mädchens aus dem Volke (E. Pierſon s Verlagr völlig zerſtört worden. Der Hausbeſitzer iſt Dresden) beweiſen das. Das Fuaſ weiße Heftchen dar
odt, Sir R ſind rer ſich in aller Beſcheidenheit unter bie Fülle prunkvoller Novi

(Her Taucher Groöthe) iſt, wie aus iel be läten miiſcht, wird theilnahmsvolle Leſer allenthalben findenrichtet wird, bei dem von der Staatswerſt ausgeſührten auch wenn die Senſation, daß ſeine Ürheberin Kellnerin war
e des untergegangenen Dampfers „Thusnelda längſt verflogen iſt. Wieder iſt es vornehmlich der ſchlichte
ertrun rchtta r innſge Ton, der an dieſen Aedern beſticht, die ohne alle

x nge zur Hovokener Brandkataſtrophe) modiſche Schönthueret und ohne die nicht nur bei unſeren
Für die Bergung des während der Hobokener Brandkata Frauen ſo 5 im Preiſe ſtehende, verlogene Rührſeligkeit von
rophe gefahrdeten Schnelldampfers „Katſer Wilhelm der des Lebens Leid zu reden weiß. Liebe ohne Koketterie, SalonDe hatten die Schleppdampfer Geſellſchaften. 35000 ſchönheit ohne Pratention, Wehmnth ohne Sentimentalität

ollars Schlepplohn beanſprucht. Nachdem der Vorddeutſche ungebrochene Friſche und Jrdhlchkeit vei allem Druck undKoyd eine Forderung in dieſer Höhe nicht anertännt hatte, Dualm ihres Milieus dieſes treffende Urtheil des n

wurde dieſe Summe durch Entſcheidung des Gerichts ſehr entſchlafenen Jacobowski über die erſten Lieder des Mädchens
herabgeſetzt und auf 20000 Dollars feſtgeſeßt. Die damals aus dem Volke es hat in noch viel höherem Maßſchwer veſchädigten Dampfer „Bremen“ und „Main werden ſhrer neuen Folge zu gelten. Nur die Form iſt fein n
im Septeinber wieder in Dienſt geſtellt werden. Die „Saale“ freier geworden und die Sprache hat an Wohllaut micht r

iſt verkauft worden.(Arbeitseinſtellung.) Die Arbeiter der Bor e
ſigſchen Fabrik in Berlin haben am Freltag die Arbeithiedergelegt, weil der Betriebsleiter verboten hat, daß die Neueſte Nachrichten.
Arbeiter während der Arbeit Bier oder geiſtige Getränke genießen. Auch das Mitbringen ſolcher Getränke hat der Be London, 4. Febr. (H. T. B.) Wie ein Tele
triebsdirector unterſagt, aber die Abgabe von Kaffee zu billigenPreiſen angeboten. Ueber tauſend Arbeiter der Sorgen Aen Wnpegf 7 r ha e hen

5 d 2et S ad p r liche ne tn die zu den Buren
er Erlaß einen Eingriff in die perſönlichen Angelegen geſandt werden iheiten den Arbeiter bedeute, daß die ſchwere Arbeit den s on d v er r

veröffentlicht beute ein Telegramm des Generals
bauer mit dem Betriedsdirector Dorn Rückſprache nehmen Kitchener aus Pretorig vom 2. Februar, 11 uwollen. Es wurde ihnen aber von dem Oberingenkeitr Kampf Min. vormittags, welches beri r r

e e rh e e t wer bekämen, r e m Modderfontein t de m s ſe
rückgingen, ihre Kleider anzogen und die Arbeit niederzog worden. Die Hilfscolonne, welche aus Krügersdorp

(eber einen Zwiſchenfall) am Freitag vei der abgeſandt wurde, traf zu ſpät ein, um die Einnahme
Ueberſührung der Leiche der Königin nach Gosport wird der Stadt verhindern zu können. Einzelheiten hier

gemeldet: je große Leichenparade hätte faſt ein ſchweres iUnglück veranlaßt. Das Torpedoboot „Daring“ eollidirte in über ſind noch nicht bekannt.

aaaAae ÄeaAsaaaaa
eurſionsdampfer Prineeß May der mit Zuſchanern ange Hen- und Strohbericht.
füllt war der Zuſammenſioß verurſachte eine Zeit lang die Halle 2. Febr. Bericht über Stroh und Heu, mkt
entſehlichſte Aufregung unter den Paſſagieren, das Kriegs getheilt von Otto Weſtph al. Sämmtliche Preiſe gelten
ſchiff „Reſolution“ ließ ſoſort ſeine Bote herab und ſchickte für 50 Ke, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei
ſie zur Hilfe Glücklicherweiſe ſtellte ſich jedoch heraus daß Fuhren frei Hof hier) Roggen-LangſtroFrineeß May“, obwohl ſtark beſchädigt, flott blieb die druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen dern h T
Paſſagiere kamen daher mit dem bloßen Schrecken davon und W aſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,40 Mk.

konnten ſpäter das Schauſpiel der Flottenprozeſſion von Weizenſtroh 1,20 Mk. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
ihrem Schiff aus genießen Zu Windſor wurde am 1,75 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. Wieſenheu bel PartienEonnabend im Gedränge auf der Straße eine Dame ohn hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 8,75 Mk. minder
mächtig und ſtarb auf dem Wege nach dem Hoſpital. werthige Sorten 2,50 bis 83,25. Mk. in einzelnen Fuhren

EGSenſattoneller Selbſtmordverſuch) Unge hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4heures Aufſehen macht in St. Petersburg der Selbſt minderwerthige Sorten 5 e 3,50 Mk. gleehen v

mordverſuch des Fürſten Barjatinski. Er war der Partien: eiſter Schnltt, beſte Sorten 3,75 Mk., minder
Gründer und Redacteur des „Sſewernjt Kurjer“, eines werthige Sorten 2,50-3,25. Mk. in einz. Juhren erſter
iberalen Blattes, das vor einigen Wochen ſeiner freien Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten
Haltung wegen von der Regierung geſchloſſen wurde. Dieſe 3,00-3,50. Mk. Torfſtreu in 200 CentnerLadungen
Maßregel hat dem erſt 32 Jahre Alten Manne den Revolver frei Bahn hier 1,30 Mk., in einzelnen Ballen vomin die Hand gedrüllt. Verbot ſeines hier 1,60 Mk. Hädkſel, geſund und trocken, bei ehe

er in en vom Lager hier 2.70 Mkda
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